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lnfluence of the sowing date to weed infestation and yield of winterwheat 
Von B. Pallutt 
Zusammenfassung 
Über die Wahl des Saattermines lassen sich die Verunkrau­
tungsstärke und damit auch die Konkurrenzwirkung der 
Unkräuter im gewissen Rahmen steuern. So ist im allgemei­
nen die Spätsaat von Wintergetreide mit einem verringerten 
Unkrautauflauf und -wachstum verbunden. Somit kann mit 
der Festlegung des Aussaatzeitpunktes auch auf die Intensität 
der Unkrautbekämpfungsmaßnahmen Einfluß genommen 
werden. 
Da späte Aussaaten von Wintergetreide in der Regel zu 
deutlichen Ertragsverlusten führen, dürfte die praktische Nut­
zung des Aussaattermines zur Reduzierung des Unkrautbesat­
zes nur einen begrenzten Umfang einnehmen. 
Abstract 
In generally it is possible to manage weed infestation and weed 
competition with selection of sowing date. If winter cereals are grown 
late in the season, the density and growth of the weeds are decreased. 
Thcrefore it is possible to influence thc intensity of weed control 
measures with the selection of the sowing dare. 
But the practical usc of this fact can not recommended. because the 
late sowing causcs a decreased yield. 
Zum Komplex der anbau- und kulturtechnischen Maßnah­
men, die der indirekten bzw. vorbeugenden Unkrautkontrolle 
dienen, gehört auch der Saattermin. So kann beim Anbau von 
Wintergetreide vielfach beobachtet werden, daß Auflauf und 
Wacllstum der Unkräuter nach späten Aussaaten spürbar 
niedriger ausfallen als nach Frühsaaten. Als markantes Bei­
spiel ist hierfür der nach Zuckerrüben meist spät gesäte Wei­
zen zu nennen, der häufig nur eine geringe Verunkrautung 
aufweist. Im folgenden soll der Einfluß des Saattermines auf 
die Vcrunkrautung und die erforderliche l11tcnsität der Kon­
trollmal:\nahmen in Winkrweizen näher bcslimmt werden. 
Material und Methoden 
Zur Auswertung wurden 9 Winterweizenversuche des Anbau­
jahres 1990/91 herangezogen, die auf die Bestimmung situa­
tionsbczogener Hcrbizidaufwandmcngen ausgerichtet wa,-cn 
und inrolgc gestaffelter Aussaatzeiten zu dicscr Sckundäraus­
wenung genutzt werden können. Die Experimente wurden 
auf einem lehmigen Sandboden des Standortes Güterfelde 
angelegt (nähere Standortcharakterisierung in Tabelle 1). 
Die Aussaat des \Vcizens der Sorte Miras erfolgte am 
27. 9. 1990 und am 30. 10. 1990, so daß durch das Zeitintervall
von lllL'hr als 4 Wochen griilkrc Unterschiede erwartet werden
konnten.
Um den Einfluß des Saattermines auf die Verunkrautung 
und den Ertrag des Weizens nicht durch weitere anbautechni­
sche Maßnahmen zu überdecken, wurden die Aussaatmenge 
mit 450 Körnern/m2 , die Stickstoffdüngung mit insgesamt 
160 kg N/ha, welche in 3 Gaben ausgebracht wurde, und die 
Vorfrucht konstant gehalten. 
Als Anlagemethode diente das lateinische Rechteck mit 6 
Wiederholungen. Die Parzellengröße betrug bei der Anlage 
25 m2 , wovon zur Ausschaltung von Randeffekten nur 12,5 m2 
geerntet wurden. 
Die Herbizide wurden im Herbst im Stadium EC 13-21 des 
Weizens und im Frühjahr sobald wie möglich appliziert (wei­
tere Erläuterungen siehe Tabelle 2). Die Erfassung der aufge­
tretenen Unkrautarten und ihre Anzahl erfolgte auf 
4 x 0,25 m2 je Parzelle kurz vor der Herbizidapplikation. Ihr 
Deckungsgrad wurde ca. 4 Wochen nach der letzten Herbizid­
anwendung eingeschätzt. Kurz vor der Getreideernte wurde 
die Zählung der Weizenähren und der Rispen von Apera 
spica-venti (L.) P. Beauv. auf ebenfalls 4 x 0,25 m2 je Parzelle 
vorgenommen. 
Ergebnisse 
Die frühe· Aussaat förderte den Auflauf der meisten winter­
annuellen Unkrautarten, wobei die starke Zunahme des 
Unkrautbesatzes im Vergleich zur Spätsaat vor allem aus dem 
enormen Anstieg der Besatzstärke von Viola arvensis Murr. 
resultierte (Tab. 3). Demgegenüber fiel die Reaktion von 
Apera spica-venti (L.) P. Beauv., Capsella bursa�pastoris (L.) 
Medik., Myosotis (L.) Hill und Stellaria media (L.) Vill. 
wesentlich schwächer aus. 
Die Frühjahrskeimer Chenopodium album L., Polygonum 
convolvulus L und Raphanus rnphanistrnm 1 .. traten dagegen 
nur in der Spiitsaal auf. 
Der stiirkcrc Unkrautauflauf in der Frühsaat war erwar­
tungsgemäß auch mit einem höheren Unkrautdeckungsgrad 
Tab. 1. Standortch3rakterisierung 
- V crsuchsort: Ciii 1 nfl' ldc 
(Kreis Potsdam-Land; Brandenburg) 
- mittlerer Jahresniederschlag: 568 mm
- mittlere Jahrestemperatur: 8.6 'C
- Bodenart: lehmiger Sand 
- Humusgchalt: 1.1 °h 
- pH-Wert: 5.5 
- Bodenwertzahl: 32-.'.\� 
- Vorfrucht: Phac·c·lia 
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Tab. 2. Versuchsdaten zum Herbizideinsatz 
Präparate Standardaufwandmenge 
(1 bzw. kg/ha) 
Applikationstermin Entwicklungsstadien zum Applikationstermin 
1. Frühe Aussaat
Stomp SC
Fenikan
Tolkan Fox
Concert
2. Späte Aussaat
Tolkan Fox
Concert
Gropper
TM Arelon flüssig
+ Pointer
4 
2,7 
4 
0,090 
4 
0,090 
0,040 
2,5 
0,025 
26. 10. 90
25. 3. 91
10. 4. 91
WW VIOAR 
EC 13 
EC22 
EC 15-21 
Kbl. bis 2-Blst. 
6 bis 8 Bist. 
2 bis 4-Blst. 
(CHEAL: KbL) 
Tab. 3. Einfluß der Aussaatzeit von Winterweizen auf die Zusammensetzung der Unkrautflora, die Unkrautdichte (Pfl./m2) und den 
Deckungsgrad der Unkräuter (UDG, %) 
Aussaattcrmin Unkräuter APESV 
insg. 
VIOAR CAPBP ivrYOAR STEME CHEAL POLCO RAPRA UDG 
27. 9. 901) 
30. 10. 902) 
416 
96 
ll x aus 3 Versuchen 
2l x aus 6 Versuchen 
30 
16 
353 
22 
16 
14 
Tab. 4. Einfluß der Aussaatzeit auf die Ährenanzahl von Winterwei­
zen und das Wachstum von Apera spica-Yenti
Aussaat­
termin 
Ähren 
(Stck./m2) 
27. 9,9()!) 642
30. 10. 902) 433
ll x aus 3 Versuchen 
2) x aus 6 Versuchen
Apera spica-Yenti 
Pfl./m2 Rispen/m2 Rispen/ 
30 
16 
25 
30 
Pflanze 
0,8 
1,9 
Wuchs­
höhe (cm) 
38 
61 
10 7 
2 35 5 2 
14 
3,3 
verbunden. Hierbei korrelierte die Erhöhung des Deckungs­
grades mit der Anzahl der dikotylen Unkräuter. 
Die geringere Bestockung des Weizens nach der Spätsaat 
begünstigte das Wachstum von Apera spica-Yenti (L.) P. 
Beauv. (Tab. 4), was sich sowohl in der Wuchshöhe als auch in 
der Berispung zeigte. 
Die Reduzierung des Unkrautbesatzes durch den Herbizid­
einsatz führte nur in der Frühsaat zu einer Erhöhung der 
ährentragenden Weizenhalme (Tab. 5), wobei die Differenzen 
zwischen den Herbizidaufwandmengen nur geringfügig waren. 
Die frühe Aussaat ermöglichte infolge der besserenBestok­
kung des Weizens ein höheres Ertragspotential, welches durch 
den Herbizideinsatz noch besser ausgeschöpft werden konnte 
(Tab. 6). 
Tab. 5. Einfluß derAussaatzeit von Winterweizen tind Herbizidaufwandmenge auf die Ährenanzahl, den Deckungsgrad (UDG) der Unkräuter 
und die Anzahl Rispen von Apera spica-venti 
Herbizidaufwandmenge (% Standarddosis) 
0 50 
Aussaat- Ähren UDG(%) Rispen Ähren UDG(%) Rispen 
termin (Stck./m2) (Stck./m2) (Stck./m2) (Stck./m2) 
27. 9. 911 ) 622 14 25 724 0,5 2 
30. 10. 912) 433 3,3 30 443 0,3 10 
I) x aus 5 Varianten mit Stomp SC, Fenikan, Tolkan Fox, Concert
2) x aus 2  Varianten mit Tolkan Fox, Concert, Gropper, TM Arelon flüssig+ Pointer
Tab. 6. Einfluß der Aussaatzeit und Herbizidaufwandmenge auf den Weizenertrag ( dt/ha) 
Aussaattcrmin Herbizidaufwandmenge (% Standarddosis) 
0 50 100 GD«s% 
27. 9. 91 1> 61,3 71,0 67,9 2,2 
30. 10. 912> 52,5 54,3 54,0 1,2 
1l x aus 5 Varianten mit Stomp SC, Fcnikan, Tolkan Fox, Concert
Z) x aus 22 Varianten mit Tolkan Fox, Concert, Gropper, TM Arclon flüssig + Pointer
J) nach PALLU'IT u. RüDER, 1992
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100 
Ähren UDG(%) Rispen 
(Stck./m2) (Stck./m2) 
716 0,3 1 
436 0,3 5 
Schätzung des unkrautbcdingten 
Mindcrcrtrages (dt/ha) mit Hilfe von 
KonkmTenzindizes3l 
8,3 
2,7 
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Ob die Kulturpflanze oder das Unkraut aus der späteren 
Aussaat Wettbewerbsvorteile ziehen kann, läßt sich jedoch 
aus diesen Untersuchungen nicht eindeutig ableiten. 
Apera spica-venti (L.) P. Beauv. konnte sich im spät gedrill­
ten Weizen besser entwickeln, so daß daraus eine höhere 
Konkurrenzkraft des Ungrases geschlußfolgert werden kann. 
Demgegenüber entsprach der Deckungsgrad der dikotylen 
Arten in beiden Aussaatterminen in etwa der Unkrautdichte. 
Aus dem für die Beurteilung der Konkurrenzwirkung wichtig­
sten Merkmal, nämlich der Ertragsbeeinflussung, ist jedoch zu 
entnehmen, daß die Unkrautkonkurrenz im allgemeinen im 
spät gesäten Weizen als geringer einzuschätzen und somit ein 
Herbizideinsatz ökonomisch weniger gerechtfertigt ist. 
In dem vorliegenden Material deutet sich außerdem ein 
günstiger Einfluß reduzierter Herbizidaufwandmengen auf 
den Ertrag an, der auf eine geringere physiologische Belastung 
des Weizens zurückzuführen sein dürfte. Herbizidbedingte 
Schadwirkungen sind bei ungünstigen Wachstumsbedingun­
gen nicht auszuschließen und wurden nach dem Einsatz der 
vollen Aufwandmenge von Concert, welches in einer kühlen 
Witterungsperiode appliziert wurde, in Form von stärkeren 
Wachstumsdepressionen sichtbar. Insgesamt ist einzuschät­
zen, daß über den Aussaattermin die Verunkrautungsstärke 
spürbar beeinflußt werden kann. 
Infolge der deutlich geringeren Ertragserwartung nach Spät­
saat eignet sich die Aussaatzeit als Maßnahme der Unkraut­
kontrolle jedoch nur für eine extensive Landbewirtschaftung 
bzw. den ökologischen Landbau. 
Insbesondere bei letzterem können die terminbedingten 
Ertragseinbußen über höhere Weizenpreise ausgeglichen 
werden. 
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durch den Herbizideinsatz erzielten Mehrerträgen überein. 
Diskussion 
Der Aussaattermin beeinflußt über die jahreszeitliche Rhyth­
mik des Unkrautauflaufes, die Witterungsbedingungen nach 
der Aussaat und die Beschattung durch die Kulturpflanze 
sowohl die Keimung als auch das spätere Wachstum der 
Unkräuter. 
In Übereinstimmung mit Untersuchungen von KoLBE 
(1980) und AMANN (1991) kann davon ausgegangen werden, 
daß sich die Verunkrautung nach früher Aussaat in der Regel 
stärker entwickelt als nach später. In den eigenen Versuchen 
profitierte von der Frühsaat vor allem Viola arvensis Murr. 
Aber auch Stellaria media (L.) Vill., Myosotis arvensis (L.) 
Hili und Apern spica-venti (L.) P. Beauv. reagierten auf die 
Frühsaat mit einer höheren Besatzdichte. AMANN (1991) 
beobachtete dagegen nur bei Alopecurus myosuroides Huds. 
eine drastische Förderung durch die frühe Aussaat. In diesen 
Untersuchungen wurde von den dikotylen Arten nur Galium 
aparine L. bemerkenswert durch die Frühsaat gefördert. 
Früh gesäter Weizen schließt infolge schnellerer Jugendent­
wicklung und besserer Bestockung wesentlich früher, so daß 
sommerannuelle Arten, wie z.B. Chenopodium a1bum L., 
Polygonum-Arten L. und Raphanus raphanistrumL. nach der 
Frühsaat nur geringe Entwicklungsmöglichkeiten besitzen. 
Hinzu kommt, daß der stärkere Deckungsgrad der winteran­
nuellen Unkrautarten das auf die Bodenoberfläche fallende 
Licht zusätzlich einschränkt. Sommerannuelle Unkrautarten 
treten deshalb vor allem in Sommerkulturen und spät gesätem 
Weizen auf, dessen Beschattung in der Keimphase der som­
merannuellen Unkräuter deutlich geringer ist. Die einge­
schränkte Beschattung des Weizens resultiert dabei aus einer 
verringerten Bestockung und kleineren Pflanzen. Nach 
AMANN (1991) besitzen später aufgelaufene Unkräuter eine 
reduzierte Konkurrenzkraft. Ausgehend von der geringeren 
Bestockung und Wuchshöhe des Weizens nach später Aussaat 
muß diese Feststellung auch für die Kulturart angenommen 
werden. 
